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Winke für Birchen⸗Vorſtehungen die rge
Beviſion.

Von Lector Jo

ſef Thuille im Benedietiner⸗Stifte Marienberg, Tirol.

Sowohl eine neu aufgeſtellte, als auch radical reparirte Orgel
ſollte immer nach ihrer Vollendung einer ſogenannten Collaudation
oder Reviſion von Sachverſtändigen unterworfen werden, und hon
beim erſten ontrac mit dem Orgelbaumeiſter ſoll abgeſchloſſen ſein,
daß derſelbe erſt dann bezahlt werde, wenn die neue rge von
Unſt und Sachverſtändigen gewiſſenhaft unterſuch und mn all'
thren Theilen, owohl in echniſcher als muſikaliſcher Beziehung für
untadelhaft und preiswürdig rklärt worden iſt olgende Winke
Iu aber nicht für olche gegeben, denen eine Orgelreviſion über⸗
tragen iſt, ondern für die, auf deren K  en das C an

worden iſt, damit ſie (Gemeinde— und Kirchen⸗Vor
ſtehung ungefähr unterrichtet, über die Zuverläſſigkeit der Reviſion
ſich ſelbſt ein Urtheil ülden vermögen. Zu dieſem Behufe haben
die Orgelreviſoren den Conto des Orgelbauers, der ſeinerzeit vor
gelegt werden muß, mitzuunterzeichnen. Die Gemeinde⸗ bder Kirchen⸗
Verwaltung ſoll dadurch überzeugt werden, daß das eld nicht
Unn hinausgeworfen, ondern gut angewendet, und ihre Abſicht,
der Kirche eine gute, dauerhafte rge verſchaffen Treicht worden
iſt Der EI eines üchtigen Orgelbauers und eine Gewiſſenhaftig
keit ſoll dadurch die verdiente Anerkennung erhalten, Pfuſchern und
gewiſſenloſen Betrügern aber das andwer gelegt werden.

Wem ſoll aher eine Orgelreviſion übertragen werden? Solchen,
die nicht bloß gute Organiſten, Unbeſtechliche Männer ſind, ſondern
auch ſoviel vom rgelbau verſtehen, um alle auch die Uunbedeutend⸗
ſten Fehler und Mängel ſchonungslos aufzufinden nd anzuzeigen
oder Rath ertheilen, ſie auf der zu heben. Ferner iſt eS
wünſchenswerth, daß einige, wenigſtens In etw ſachverſtändige
Abgeordnete der Gemeinde— und Kirchenverwaltung anweſen ſeien,
we ein Protokoll ber die ganze Verhandlung aufnehmen, das
Am nde von allen mit Namen unterzeichnet werden ſoll

Reviſion von der Orgelbank Aus:
1. Regiſterzüge. ind die um Anſchl geforderten

Stimmen auf den Regiſterzügen richtig verzeichnet? 2

ſt die Fuß
zahl der Stimmen laut Anſchlag? un die Regiſterzüge bequem,
gleichmäßig und überſichtlich? Laſſen ſich alle egiſter gleichmäßig
ſanft und gleich eit dus und einſchieben?

2. Claviatur. a. ind die geforderten Claviaturen, ſowo
anual als Pedal⸗Claviatur im verlangten Umfang, mit
gleichmäßigen Taſten, ohne daß ſelbe beim pianissimo eräuſch,
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appern bder Pochen verurſachen, und 8 gleichmäßig chwer oder
leicht 3u drücken und 3u pielen, ohne Qule Bewegung machen?
5 ind die Pedaltaſten nicht eit oder zu engeé, von gehörigem
hartem) Holz, in der gehörigen Länge und bequemen Lage, ohne
3 tief zu allen, und Im feſtgeſetzten Tonumfang?

3. Die Orgelſtimm ſt die Klangfarbe eines jeden
einzelnen Regiſters dem Charakter entſprechen und bei en einzelnen
Tönen vom gleichen Charakter, oder welche Töne weichen von der
Forderung ab, indem ſie entweder 3u 0f oder zu piano, zu
oder langſam, 3u voll oder zu pitzig, oder ſtreichend anſprechen

ſt jedes einzelne Regiſter nich bloß richtig intonirt, ſondern
auch richtig geſtimmt? Sind die Grundtonerzeuger, al Subbaß,
Bordun, Gedact, Hohlflaute, Iim Grundtone intbnirt oder aliquot?
und wie iſt dieß bei den Nehen  2 und Füllſtimmen als Guinte
10½ Fuß 5 ½ F., 2 73 und bei den gemiſchten Stimmen?
0 Steht der Baß um Manual Im richtigen Verhältniſſe, und prechen
die Zungenſtimmen prompt und richtig 0 oder, we  e Töne ind
Abei f Welchen Charakter hat das volle Werk, das
Hauptwerk, das Poſitiv? ind auch die Stimmen in enſelben richtig
vertheilt, daß eln irkſame Trio Tzielt werden kann?

4. Windproben. Schafft der Calcant einem Qaus
gehaltenen zehnſtimmigen Akkord des en erkes ne Doppel  —
pedal den Wind ohne Anſtrengung? und wenn alle Töne dieſes
Akkordes bis auf einen auf einmal losgelaſſen werden, was ird
dann am liegenden Ton bemerkt? oder was iſt der Fall mit einem
ſo gehaltenen Akkord, venn Iim EDd mn der großen Octave ein
Triller gemacht wird? Wenn bei einem vollgriffigen Akkorde die
ande abwechſelnd gehoben werden, ird vielleicht eine Schwankung
des gehaltenen Orde bemerkt? Wird beim Zugehen des letzten
Balges vielleicht ein leiſes Tönen oder Heulen emer

Reviſion innerhalb der rge
älge d. ind ſie vorſchriftsmäßig

ebaut? ann⸗ oder Faltenbälge? von welchem Holz und Leder?
und glei abgewogen, te der eine Balg, während der andere
ge Verurſachen die Fang⸗Ventile kein Pochen? Wie viel
Grad ind aben die Bälge? Wie lange geht ein Balg bei
geſ

oſſenen Sperr⸗Ventilen, und wie ange, wenn bei geſchloſſene
Regiſtern alle Ventile durch luflegen der Arme auf die Claviaturen
geöffnet werden? ind die Bälge Beſchädigung hinlänglich
verwahrt? Windröhre d Sind ſie mit Leinfarbe ausgeſtrichen,
verledert nd winddicht gemacht, und von richtiger eite? ind
ſie ſtfrei und vom richtigen Olz Wie S In dieſen Unkten
bezüglich der 3 In

aſten, und der Windlade? gehen
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die leifen ſeifig? Kann bei den Ventilen kein Stecken, kein
Klemmen, kein Aufſetzen an den Leitſtiften möglich ſein? ind
die entile leicht und bequem herauszunehmen und einzuſetzen und
richtig beledert? 9 Sind die Pfeifenſtöcke aufgenagelt, aufgeſchraubt
oder rei und eſtehen ſie, ſich nicht werfen, aus mehreren

eilen? ind die kleineren Pfeifen Mn Brettchen und die größeren
durch Henkel befeſtigt und leicht zugänglich?

Mechanik raktur: a Können die hölzernen
Kapſeln viellei Urſache werden, daß der inkel klemmt? ind
ange Abſtrakten vor Reibung geſichert? ind die Stellſchrauben
A* amit die Muttern nich 108 werden, nd bequem zu erlangen?
0 ꝗ

ſt nicht Gefahr, daß die ellen bei feuchter Witterung klemmen?
ſt Urch ni eine faule Bewegung der anual—⸗ oder edal

taſten verurſacht? Regierwerk: Sind die inkel der Regier⸗
wellen aus Holz oder Eiſen? WO liegt der Fehler, wenn ein
Regiſter eine faule Bewegung macht oder ſich ni gleichmäßig
eit aus dem Gehäuſe ziehen läßt? Sind die Gabeln der Koppel

conſtruirt, daß ſie nicht klemmen können, und EI zugänglich?
Pfeifenwerk Labial  timmen ind alle Aus

dem bedungenen Material? ſt die Menſur der Pfeife dem
Contracte gemäß? Woran ieg Es, wenn die tiefen Töne des
Subbaß oder Bordun 3u In 9d ind
unerlaubte Intonationsmittel angewendet? Stehen die Pfeifen nicht

eng, daß ſie einander Im Tone hinderlich In ind die
Pfeifen gut gelöthe und leicht herauszunehmen und Im Proſpect
glänzend polirt? =.

⁷ Sind die Ränder der Metallpfeifen nach der
Abſtimmung rund, oder mit Stimmſchlitzen verſehen? ind die
Stöpſel der gedeckten Holzpfeifen regelrichtig? ind nicht einige
iefere Pfeifen Qus etall, nur aus Holz oder uLl gedeckt,
während Im ontrac das Gegentheil ausbedungen wurde?
ſtimmen ſt der Ton nicht plärrend, ondern rund, voll und
beſtändig? ſt die Stimmbrücke von der erforderlichen Stärke,
ohne Anſtrengung zu bewegen und ſo, daß die Unge Ton

oder tiefer geſtimm werden kann?
III Vom ganzen Werke überhaupt:

ſt auch das ehäuſe contractgemäß, ſchön und ſauber gearbeitet?
Da Werk in demſelben gut verwahrt? Verdient die rge ein
nachläſſig und ſchleuderiſch gearbeitetes, ein mittelmäßiges oder ſchöne
Werk enannt werden?

Wie ſchon geſagt, müſſen die etwa entdeckten Fehler vom Orgel⸗
bauer ogleich verbeſſert und beſeitigt werden, worüber ſich nach
Verlauf der feſtgeſetzten Zeit der Orgelreviſor erkundigen ſoll Nur
auf dieſe Weiſe nicht aber bloß Ur die onſt angeſtellten eier⸗
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lichkeiten, kann ſich die betreffende Vorſtehung überzeugen, ob ſie
ni mehr oder weniger oder vielleicht Underte von Gulden
beſchwindelt und hintergangen worden ſei, was onſt leider mitunter
der Fall ſein könnte

Die Bedeutung der erge Iim chriſtlichen Cultus
Von Vicar Dr. S a in Darfeld, Kreis besfeld, (Weſtphalen)
Die chriſtliche Vorzeit liebte Es, beſonders die hochgelegenen

Punkte der Erde als Stätten der Indacht und der frommen Er
bauung auszuzeichnen. Sie fühlte ich mächtig den Hügeln hin
gezogen, we in eit ausgedehnten Ebenen zierlich und N
die Höhe ſteigen, den Bergen, welche weithin ſichtbar, ühn und
rieſig ihre Häupter rheben „Wenn Unſere Mter früherer Zeiten“,
ſagt ſchof Eberhard, der mehreren Stellen ſeiner Predigten
geiſtvoll die Symbolik der erge erklärt, IM einer Gegend ſich nach
einem Tte umſahen, den ſie mit einem kirchlichen auwerke krönen
und als den Schauplatz und die Stätte göttlicher Erbauung und
Gnade weihen vollten, dann blieb ihr forſchender und wählender
Blick felſigen Zinnen, an hervorſpringenden Hügeln und
eln hängen, nd gern bezeichneten und wählten ſie dieſe zur
Wohnſtätte der Geheimniſſe unſeres aubens, zum Sitze einer
V aus.“

Die Symboli der erge wird, wie alle mbolik, beſten
rklärt durch die heil Schrift In der Sprache der Bibel gelten die
erge zunächſt als Bilder der Dauer und Feſtigkeit, als das Be
ſtändigſte Uunter den irdiſchen Dingen, wie dieſes die folgenden Schrift
ſtellen darthun: „Ehe denn die erge war iche, ſpri der
Herr. Wie rhaben und feſtgegründet ſie erſcheinen, ſie zerfließen vor

„Sie verden alle en undGott, will.“ (Iſaias 64—1.)
weichen Gottes nade nicht.“ (Iſaias 4.— „Die Erde iſt
der Fußſchemel Gottes, d, ber alle erge erhaben, wird In den
letzten Zeiten Gottes Tempel auf dem öchſten erge ſtehen.“
(Michäas 4—1.) Auch ante verfetzt das Paradies auf den höchſten
Berg, der gleichf alles Heilige der bibliſchen erge m ſich vereinigt

In der Bilderſprache der heil Schrift ind die erge ferner ein⸗
fache Symbole der Erhebung zum Himmliſchen, der Entfernung von
der Niedrigkeit des irdiſchen Treibens, und inſoferne ind ſie geeignete
Stellen der äußerlichen Gottesverehrung; deshalb aben ſchon vor.

chriſtliche Völker, namentlich die Perſe und die Deutſchen, die
Cultuszwecken ausgewählt. Die Erhebungen m der atur deuten

Wer ird hinaufſteigen zumdie Erhebungen im geiſtigen Leben 77

3—3 Alles roße imerge des Herrn 2⁴ rag der Pſalmiſt.
Lehen ieg für die chriſtliche Betrachtun auf einer Höhe die Vorbilder,


